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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht

WTB . Großes Hauptquartier , 29 . August. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : An vielen Abschnitten der
Koni machte sich eine erhöhte Feuertätigkeit des Feindes
bemerkbar . Im SomMe - und Maasgebiet nahm der
Artilleriekampf wieder große Heftigkeit an . Nördlich der
Somme wiederholten sich hie mit erheblichen Kräften unter¬
nommenenenglischen Angriffe zwischen Thiepval uns»
Pozieres. Sie sindblutig gescheitert. Zum Test führten
sie zum Nahkampf, der nördlich von Ovillers mit Er¬
bitterung fortgesetzt wird. Dkehrere Handgranütenangriffe
wurden am Delville-Wald und südöstlich von Guillemont
abgewiesen . Rechts der Maas griffen die Franzosen
zwischen dem Werk Thiaumont und Fleury, sowie im
Bergwald an. Im Feuer der Artillerie , der Infanterie
pnd MaschinengerbeHre brächen die Angriffswellen zn-
sütnmen .

'
Schwächere feindliche Vorstöße südlich und südöstlich von

Saint Mihiel blieben ohne Erfolg.

Drei seindliche-Flugzeuge sind im Luftkampf abgeschossen
und zwar eines '

südlich von Ärras , zwei
' bei Bapllumö.

Ein viertes siel östlich von Samt Quentin unversehrt
° in

Misere Hand.
Oestltcher Kriegsschauplatz : Die Lage ist im allge¬

meinen unverändert . ' '

Au diitzelneii Stellen war die Feuertätigkeit etwas leb¬
haftes Westlich des Stochod , bei Audsa- Czerwiszcze kam
cs zu Jnfanteriekämpfcn . Nördlich des Dnjestr wurden
bei Abwehr schwacher russischer Angriffe über 100 Gefangene
gemacbt.

IN den Karpathen fanden Zusammenstöße mit ruff-
rumänischen Vorttuppenstatt.

. Bei Bursztyn (an der Gnila- Lipa) wurde ein russisches
Flugzeug im Luftkamps zur Landung gezwungen.

BalkaNkriestssiHÜüplatz : Ktine EreignisiL voll besonderer
Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
" , »

Der Ueberfall der Rumänen, die eine Ueberrunrpe-
lung werden sollte, war langer Hand vorbereitet . Schon
bevor in Wien die Förmlichkeit der Ueberreichung der
Kriegserklärung durch den rumänischen - Gesandten voll¬
zogen war, standen rumänische Vorhuten in den Kar¬
pathen im Feuergefecht Mit den österreichischen und
deutschen Vorposten, wobei verschiedene Rumänen zu be¬
fangenen gemacht werden konnten . - Nach dem heutigen
Tagesbericht hat bereits eine Vereinigung der russischen
und rumänischen Truppen stattgefunden , mit deren Spitzen
es zu einigen Scharmützeln kam . Der weiteren Ent¬
wicklung der Gefechtstätigkeit in den schroffen Ostkar¬
pathen darf man mit Spannung entgegensehen : ein
rumänischer General sprach sich vor einiger Zeit schon
dabin ans. die Bezwingung der Karpathenpässe würde
'M die Rumänen mindestens ein Jahr in Anspruch'nehmen, sehr leicht stellt sich also die rumänische Heeres¬
leitung selbst ihre Aufgabe an der Front gegen Oester-
ckeich-Ungarn nicht vor . — Von der Somme und der
Maas sowie aus dem Osten liegen die gewohnten Mel¬
dungen vor.

An der Donau haben die Feindseligkeiten bereits
begonnen . Die Rumänen beschossen die befestigte unga¬
rische Stadt Orsovä, beim Eisernen Tor , während
die österreichisch -ungarische Artillerie die weiter strom¬abwärts auf dem linken Ufer liegende rumänische FestungTurn Severin unter Feuer nahm. Auch die bul¬
garische Donaufestung Rusts chuk soll von der rumä¬
nischen Festung Giurgevo aus beschossen worden sein.

Hindenburg zurn Chef des Generalftabs
ernannt.

WTB . Berlin , 29. August. (Amtlich.) S . M . der
Kaiser hat durch allerhöchste Kabinettsordre vom heutigen
Tage den Chef des Generalstabs des Feldheeres , Generäl
der Infanterie v . Falkenhayn , zwecks anderweitiger Ver¬
wendung von dieser Stellung enthoben. Zum Chef des
Generalstabs des Feldheeres hat S . M. den General¬
feldmarschall von Beneckendorff und Hindenburg ernannt,
zum ersten Generalquartiermeifter den Generalleutnant Luden¬
dorff unter Beförderung zum General der Infanterie.

Die Kriegslage.
Ueber die gegenwärtige Lage auf den Kriegsschau¬

plätzen schreibt H . Stcgemann im „Bund" :
Eine gewisse Entspannung der allgemeinen Kriegs¬

lage zugunsten der Zentralmächte kennzeichnet die Ent¬
wicklung der letzten Woche . Es mag sein , daß die russi¬
sche Heeresleitung mit einer Neuordnung der schwerx-
erschntterten Verbände ihrer Angriffsarmcen südlich des
Pripjet beschäftigt ist . nachdem die Armeen Böhm -Er ---
molli und Gras Bothmer ihre Rückwärtsbewegung so
ruhig und zielbewußt vollzogen haben, daß auch die kräf¬
tigsten Angriffe Ssacharows und Tscherbatschews dieses
strategische Manöver nicht in eine Niederlage zu ver¬
wandeln vermochten. Heute verläuft die Front aus den
Ulten Schlachtfeldern zwischen der Bystryzamündung und
dem Quellgebiet der Strypa.

Am Stochod sind bisher alle Versuche der Russen
gescheitert, die Hauptvertcidigungslinie, die vor Kowel
errichtet worden ist, zu nehmen . Die westlich des Nobel¬
sees angesetzte Umfassung der deutschen linken Flanke
ist nicht geglückt . Tie russische Armee Lesch ist auf
Neue Fronten gestoßen und rn klebenden Kampf ver¬
wickelt worden . Man kann also die ' Lage vom Dnjestr
bis zum Pripjet als stationär bezeichnen , sofern man
erläuternd beifügt, daß ' es an örtlichen Kämpfen und
Teilerfolgen hüben und drüben wohl nicht fehlt und
daß hinter den Fronten zweifellos Vorbereitungen zu
treuen Operationen großen Stils getroffen werden.
Brussylow kann sich nach der Opferung so vieler
Tausende nicht damit befriedigt erklären , die Verbün¬
deten in Wolhynien auf den Stochod zurückgedrängt zu
haben . Ohne die Eroberung der Linie Kowel - Wla¬
dimir Wolinski bleibt seine Offensive Stückwerk und
er selbst schweren Rückschlägen ausgesetzt, besonders wenn
auf die Sommerdürre Herbstregen folgen und seine rück-,
wärtigen Verbindungen stören.

Auch südlich des Dnjestr ist die Lage in der Schwebe.
Leschitski hdt die - Bystrhzalinie noch nicht erstritten.
WestlichStanislan behaupten sich die Oesterreicher
auf den linksusrigen Höhen und decken den Raum Halicz-
Kalusz . Am Jablonikapäß, wo die Russen zuletzt
den Gegendruck auszuheben vermochten, sind die Kämpfe
um Tatarow örtlich gebunden geblieben. Dagegen ver¬
mochten die Oesterreicher zwischen Zeremosc und Kirli-
baba ihre Stellungen auf den siebenbnrqischen Pässen zu
verbessern und am Käpul, der Mägura und dem
Tomnaticut Raum zu gewinnen , so daß die Russen
vermutlich genötigt sind , durch Heranführung von Ver¬
stärkungen dafür zu sorgen, daß ihnen die Linie Seletin-
Jzwor -Moldawa nicht verloren geht, die sie zur unge¬
störten Behauptung des Suczawa- und Moldawatales
nicht entbehren köniren.

Inzwischen ist Kuropatkin in General Rußki ein
Nachfolger an der Nordwestfront entstanden , der zweifellos
größere Tatkraft und feineres strategisches Gefühl besitzt
als sein Vorgänger. Alle russischen Erfolgs in Wol¬
hynien und Galizien bleiben ohne unmittelbare Aus¬
wirkung. so lange die deutsche Front nördlich des Pripjet
nicht erschüttert werden kann und die Karpathenpässe
standhalten . Opferreiche Angriffe an der Tünafront , die
von Kuropatkin mit hohen Verlusten bezahlt wurden , be¬
weisen , daß die russische Heeresleitung die deutsche Nord¬
flanke zu fassen versucht hat . Heute wird die deutsche Ver¬
teidigung dort und an den Seen ohne Zweifel darauf
bedacht sein, sich nicht die geringste Blöße zu geben,
denn sie kennt Rußki als einen der fähigsten russischen
Generale. Blutige Erfahrungen, hat bekanntlich auch Ge¬

neral EWerth im Raume Baranowitschi gesammelt,
ohne einen Erfolg erzielt zu haben . Es fragt sich nun,
in welcher Weise Brussylow , Ewerth und Rußki Zusam¬
menwirken sollen, um die kraftvoll geförderte , aber noch
nicht abgeschlossene Offensive Brussylows , der vorüber¬
gehend wieder der Atem ausgegangen ist, aufs neue zu
beleben und zu einem wirklichen Abschluß zu bringen,
ehe des Gegners Gegenmaßnahmen der russischen Heeres¬
leitung die Initiative entwinden . Hindenbutgs Ge¬
genmaßnahmen werden indes nicht nur durch ine um¬
fassende Neugruppierung, sondern wohl auch durch dio
Vorgänge auf anderen Kriegsschauplätzen und das Ver¬
halten Rumäniens bestimmt. Insofern kann man ent¬
schieden von der nun erreichten Vereinheitlichung der
Fronten sprechen , die das Axiom von der strategischen
Einheit der Kriegsschauplätze endlich für alle Teile Wirk¬
lichkeit werden ließ . Der kritische Moment, der diese
Taktik zum Ausdruck brachte, ist von den Zentralmächten
Unter schweren Prüfungen überwunden worden.

Im Westen ist die Kampftage durch einen neuen
Anstürm der eüglisch-französischen Angriffsarmee zwischen
Allere und SomMe gekennzeichnet , die ätn 23 . und 24.
Ällgust stättgefullben , ritt großen ganzen aber dem An¬
greifer nur einzelne Grabenstücke zubrachte. Die Fran¬
zosen melden am '24 - August abends die Vollendung
der Einnahme von Mäurtpas, haben also, wenn
sie das Dorf behaupten köllnell, den konzentrischen Muck,
der zwischen (Mry und Guillemont ans ihnen lastete,
etwas erleichtert . Guillemont, der zweite Pfähl im
Fleische der englisch -französischen Angriffsfront, wirb
indes immer noch von den 'WürtteMbergern ab¬
halten, so heftig auch die Engländer das halbumfaßte
Dorf bedrängen . : - .

Im Räume Verdun hält die Erleichterung der
Lage zugunsten der Franzosen an . Sie sind jedoch gv-
zwungen , die bei Fleury erkämpften örtlichen Vorteil«
in ununterbrochenen Nahkämpfen zu behaupten .

'
^ Das Hauptinteresse des Tages und der nächsten
Zeit haftet voraussichtlich an dett Operationen im Raume
SäloNik i . Die bulgaro -deutsche Gegenoffensive hat die
öortastende Offensive Särtails vereitelt und wirkt ans
beiden Flügeln utllfässend, während das Zentrum zwischen
Doiran Und Ostrowoseö in der Verteidigung geblieben
ist. Die stark aüsgebildeten bulgarischen Flugelgruppen
haben Satrails rechten Flügel zwischen dem Tachino-
see und Todörowo ' dUf

' uttd über die Struma zurückge-
worfen und Sarrails linken Flügel aus der Linie Bik-
lista - Florin a - B aNica so weit nach Süden ver¬
drängt, daß Sarrails linker Flügel beinahe den Kult
verlören hätte .

' Die von Särrail im Zentrum am War-
dar gegen Doiran und an der Moglenica in der Rich¬
tung Subotsko-Pozar erkämpften Vorteile wiegen diese
strategisch bedeutsamen Erfolge der Bulgaren nicht auf.
Die englischen und französischen Meldungen lassen das
deutlich erkennen.

Sarrail sandte den Serben anscheinend starke Unter¬
stützung, um sie instand zu setzen , ihre Stellungen west¬
lich des Oftrowosees zu halten . Sie haben den Kamm des
Malkä - Nidzegebirges trotzdem nicht behaupten können.
Am ' bedeutsamsten sind die Fortschritte der Bulgaren
aus den äußersten Flügeln, sowohl dem rechten als auch
dem linken gewordell. Alls dem rechten haben sie süd¬
östlich Florina (Bulgarisch Lerine ) über Biklistä aus¬
greifend das Tal der Vistrica erstritten und Kästoria
besetzt. Sie stehen hier 35 Km . südwestlich Florina und
140 Km. westlich Saloniki, also in Sarrails Bertei-
digungsflanke.

Am Ostflügel Sarrails wird die Lage nicht nur
durch die Kämpfe im Strumätal bestimmt, sondern
lloch mehr gekennzeichnet durch die exzentrisch und zum
Flankenschutz vorgetriebene Offensive der Bulgaren nord¬
östlich des Tachinosees bis Kawalla. Von jeher hatte
man in Kawalla einen Schlüsselpunkt der Lage in Maze¬
donien zu erblicken . Die Bulgaren beherrschen den Golf
von Kawalla und so sind alle Versuche der Entente, die
Basis von Saloniki zu verbreitern , aussichtslos . In der
Strumaniederllng sind sie offenbar Meister geworden . Die
Engländer melden ausdrücklich , daß die Bulgaren sich
am 23 . August auf der Linie Elisan -Jeniköj eingerichtet
haben . Tie Aktion in der Strnmaniederung zwischen dem
Butkowasee und Seres war offenbar unbedeutend . Eng¬
lische Kavallerie mußte sich opfern, um den Rückzug
zu decken.

Die Italiener liegen noch in der Görzer Niederung,
feit und plänkeln an der Vojusa , der letzten Stelle der ,



Peripherie , wo die Offensive der Entente noch nicht ein¬
gesetzt hat . Dagegen ist es den Russen gelungen, Verstär¬
kungen auf dem armenischen Kriegsschauplatz zu ver¬
sammeln und die türkische Gegenoffensive im Raume
Musch zum Stehen zu bringen . Auch in Persien suchen sie
das Vordringen der Türken zu hemmen, während das
englische Expeditionskorps am Unterlauf des Tigris
immer noch festgebannt liegt und schwer unter dem Klima
leidet.

Die rumänische Kriegserklärung.
Tie Einzelheiten, die über die Kriegserklärung Ru¬

mäniens an Oesterreich -Ungarn bekannt werden, lassen
keinen Zweifel aufkommen, daß unsere Feinde in dem
jungen Königreich an der Donaumündung einen Bun¬
desgenossen gefunden haben, der ihrer vollkommen wür¬
dig ist . Am . Sonntag , den 27 . August empfing der
Ministerpräsident Bratianu den öster .-ungar . Gesandten
Grafen Czernin und erklärte ihm, er werde die Neu¬
tralität aufrecht erhalten , und der Kronrat , der nach¬
mittags stattfinde, werde dies beweisen . Das Schriftstück,
mit dem die Kriegserklärung in Wien übergeben wurde,
trägt aber schon das Datum vom 25 . August. Der
Krieg war also schon zwei Tage vor jener Unterredung
und vor dem Kronrat beschlossene Sache . Am Sams¬
tag , den 26 . August hatte der Gesandte eine Unter¬
redung mit dem König Ferdinand , der sich dahin aus¬
sprach , er wolle keinen Krieg und er hoffe , der Kron¬
rat werde sich in diesem Sinne entscheiden.

England und Rußland müssen übrigens das
Aeußerste versucht haben, um Rumänien gefügig zu
machen . Freilich mußte auch England alles daran liegen,
die Getreide- und Oelvorräte Rumäniens den Mittel¬
mächten vorzuenthalten , da die rumänische Einfuhr doch
immerhin bis zu einem gewissen Grade den Blockadering
durchlöcherte . Der Zweck ist nun erreicht ; der Kauf¬
preis des umworbenen Rumänien wird ja nicht billig
gewesen sein, aber man hat 'K ja , oder tut wenigstens
so, als ob man 's hätte . Im schlimmsten Falle borgt
der Vetter in Amerika wieder eine Milliarde . Man kann
sagen , daß selbst Italien in diesem Kriege sich nicht so
entwürdigt hat, wie Rumänien , das nicht nur 2 Jahre
lang ganz offenkundig mit seiner Neutralität Schacher
getrieben hat, sondern wie ein Erpresser fast bei jedem
einzelnen Eisenbahnwagen Getreide oder Petroleum mit
einer neuen Forderung kam.

. Durch das Eintreten des rumänischen Heeres mit
seinen 400000 Mann wird die russische Front weit nach
Süden verlängert , was nicht zu unterschätzen ist . Es
ist ein Gegner mehr, der Zehnte in der langen Reihe,
der, wie seinerzeit Japan , jahrzehntelang Kostgänger deut¬
scher Wissenschaft und Technik gewesen ist . der seine wirt¬

schaftlichen Grundlagen den Anleihen verdankt, die ihm!
in Deutschland gegeben wurden, und dem wir bereit¬
willig Waffen und Munition geliefert haben.

Nun will Rumänien , Arm in Arm mit Rußland,
mühelos noch ein reiches Grenzland erobern . Aber mit
dem Traum eines unblutigen Raubzuges wie am Ende
des Balkankrieges 1913 wird es diesmal nichts sein.
Noch lebt im bulgarischen Volk ein tiefer Groll über den
meuchlerischenUeberfall und es brennt darauf , die erlittene
Schmach zu tilgen . Rumäniens Kriegserklärung wird
aber auch allen denen, die ihre Hoffnung auf die deutsch«!
Dynastie in Bukarest gesetzt haben, eine bittere und, so
hoffen wir , heilsame Lehre geben . Dynastische Bezie¬
hungen und verwandtschaftliche Gefühle haben sich in
diesem Kriege als durchaus unwirksam erwiesen. Nun
darf es aber auch keine Diplomatenfurcht vor Amerika
mehr Leben ; der Tauchbootkrieg muß in der rücksichts¬

losesten Weise durchgeführt werden und die Zeppeline
sollen ihre Bomben über London abwerfen , auch wenn
einmal nichtmilitärische Gegenstände zu Schaden kommen
sollten . Unsere Feinde haben sich noch nie ein Gewissen
daraus gemacht , ob in Karlsruhe , Stuttgart , Trier usw.
Zivilpersonen getötet oder Privathäuser und Schlösser
ruiniert wurden . — Für die Rumänen aber haben wir
das Gefühl, dem einst Friedrich der Große Ausdruck
gab, als er bei Zorndorf die russischen Gefangenen sah:
Und mit solchem Gesindel muß ich mich herumschlagen!

Die Musterkarte unserer Feinde enthält nun fol¬
gende Namen : England , Frankreich , Belgien , Italien,
Rußland , Japan , Serbien , Montenegro , Portugal , Ru¬
mänien . Dazu kommen folgende nicht unabhängige Län¬
der, die mit uns ebenfalls im Kriegszustände sind:
Marokko, Aegypten, Vereinigte Staaten von Südafrika
(ehern . Burenrepubliken ), Ostindien , Kanada . Australien
und Neuseeland. ^

Wien , 29 . Aug . Der „Neuen Freien Presse " zufolge
besteht bei den hiesigen maßgebenden Kreisen nicht die
Absicht , die rumänische Kriegserklärung durch eine amt¬
liche Erklärung zu beantworten.

Wien , 28 . Aug . Wie die „Neue Freie Presse"
erfährt , ersuchte die österreichisch -ungarische Regierung die
holländische Regierung , den Schutz der österreichisch -unga¬
rischen Interessen in Rumänien zu übernehmen.

Wien , 28 . Aug. Das „Fremdenblatt" schreibt zur
rumänischen Kriegserklärung : Die Note der rumänischen
Regierung ist ein Dokument unerhörter Schamlosigkeit, und
Rumänien ist der traurige Ruhm erblüht , selbst Italien
an Niedrigkeit übertroffen zu haben, das wenigstens einige
Wochen vor der Kriegserklärung den Bündnisvertrag mit
Oesterreich-Ungarn einseitig außer Kraft setzte . Rumä¬
nien aber war bis gestern 9 Uhr abends noch unser
Verbündeter . Das rumänische Kabinett hob den Bünd¬
nisvertrag einfach durch die Kriegserklärung aus . Es
ist einleuchtend, daß zwischen der italienischen Kriegs¬
erklärung an Deutschland und der rumänischen Kriegs¬
erklärung an Oesterreich-Ungarn ein innerer Zusammen¬
hang besteht und daß das . gemeinsame Vorgehen der
beiden Verräter das Ergebnis eines Komplottes ist . Wirs
beneiden unsere Feinde wahrlich nicht um die Freundschaft
Rumäniens und Italiens , welche den Preis des Eid¬
bruches und der Verräterei m der Geschichte davon¬
getragen haben. (Das frühere Bündnis Lesterreich-
Ungarns mit Rumänien beruht auf dem Bündnis Deutsch¬
lands mit Oesterreich-Ungarn , nicht etwa , auf dem Drei¬
bund : der Austritt Italiens aus dem Dreibund konnte
also formell das Verhältnis zu Oesterreick-Ungarn nicht
berühren . Das Bündnis mit Rumänien bestand seit mehr
als 30 Jahren und war 1912 erneuert worden . Aber
Verträge , ob sie geschrieben sind oder nicht , haben ihren
Wert völlig verloren .)

Kopenhagen , 29 . Äug . In der „Berlingske
Tidende " wird die Kriegserklärung Rumäniens an Oester¬
reich-Ungarn ein Sieg der rumänischen Königin und
ihrer Politik genannt.

Amsterdam, 29 . Aug. Die Nachricht von der
Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich-Ungarn hat
hier überrascht, da man annahm , daß Rumänien wenig¬
stens noch vorläufig neutral bleiben würde . Tie Blätter
bemerken , daß Rumänien offenbar durch die Annahme,
daß die Zcntralmächte nicht mehr lange imstande sein
würden , dem von allen Seiten ausgeübten Druck Wider¬
stand zu leisten, dazu veranlaßt worden sei , sich jetzt
der Entente anzuschlieeßn. Der „ Maasbode " schreibt:
Materielle Erwägungen und das Lockbild großer Vor¬
teile haben Rumänien , ebenso , wie Italien , verleitet.
Das künftige Urteil über den Krieg wird nickt nach

materiellen Gesichtspunkten gefällt , sondern nach dem
Maßstab der großen sittlichen Grundsätze. So leicht,
wie im Jahre 1913 am Ende des zweiten Balkan¬
krieges, wird der militärische Spaziergang Rumäniens
in der Rickti" " nach Sofia und Budapest nicht sein.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 29. Aug . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Mehrere deutsche Angriffsversuche gegen die
französisch :» Steilungen vor Firury sind durch Handgranaten¬
werfer leicht abgewiesen worden . An der übrigen Front wüh-rend der Nacht Ruhe.

Abends: An der Somme war die Tätigkeit der Artil¬lerie ziemlich lebhaft in der Gegend von Estrees, Belloy - en - San-terre und Lihons. Am rechten Ufer der Maas richteten die
Deutschen auf unsere Stellungen östlich von Fleury einen An¬
griff , der keinerlei Ergebnis erzielte . Die deutsche Artillerie,
kräftig von der unsrigen bekämpft, beschoß unsere Gräben im^Walde von Vaur und Ehapitre . An der übrigen Front verliefder Tag ruhig . — Flugwesen: Dir Unterleutnants Devinund de la Tour haben ihr fünftes deutsches Flugzeug abge-
geschossen. , der erstere am 24.>, der letztere am 25 . August. ,Belgischer Bericht : Keine besondere Tätigkeit ander Front der belgischen Armee.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 29. Aug. Erster englischer Bericht vom28 . August : Trotz des ungünstigen Wetters wurden östlich vonDelville Fortschritte gemacht und erfolgreiche Gefechte bei Mou-auet Fe geführt. Bei Delville heftige feindliche Artillerie-

Tätigkeit . Nördlich von Pozieres war auch unsere Artillerie
tätig.

Zweiter englischer Bericht : Unsere weittragenden Geschütze
beschossen mit Erfolg Truppenbewegungen zwischen Bapaumeund Miraumont . Aussetzende Tätigkeit der feindlichen Artil-
lerie zwischen Pozieres und Thiepval . Unsere Artillerie und
unsere Grabenmörser waren an anderen Stellen der Front
tätig . Am Abend des 26. August überraschte ein heftigerSturm acht unserer Flugzeuge : fünf sind nicht zurückgekehrt.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 29 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 29 . August 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Der Donau-

monitor Almos zerstörte durch Feuer bei Turn Severin
mehrere militärische Anlagen . An allen Uebergängen
der 600 Kilometer langen ungarischen-rumänischen Grenz¬
gebirge sind unsere Grenzsicherungstruppen ins Gefecht ge¬
kommen. Der Feind holte sich, wo er auf unsere Ba¬
taillone stieß , blutige Köpfe , namentlich nordöstlich von
Orsova , bei Petroseny , im Gebiete des Vöröstvrlony-
(Roten Turm ) -Passes , auf den Höhen südlich von Brasio,
auf denen das tapfere Szekler Infanterieregiment 82!
heiligen Boden verteidigte und im Gyergyo -Gebirae . Nur
das weite Ausholen starker rumänischer Umfassimgsko-
lonnen vermochte unsere vorgeschobenen Abteilungen zu
veranlassen , rückwärts angelegte und planmäßig zugs-
wiefene Stellungen zu beziehen. In der Bukowina und
in den galizischen Karpathen keine besonderen Ereig¬
nisse . Bei den gestern gemeldeten Kämpfen nördlich von
Mariampol wurden über 100 Mann und ein Maschinen¬
gewehr eingebracht. Südlich von Aborow vereitelten
unsere Truppen russische Annäherungsversuche durch Ge¬
genstoß.

Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg:
Bei Szelwow brach ein russischer Angriff in unserem
Artilleriefeuer zusammen . Bei Rudka-Czerewiszcze kam
es zu Jnfanteriekämpfen.

Die russischen Abmachungen !
( Budapest , 29 . Aug . Wie die Bukarester ,,Di-

mineata " mitteilt , mußte die Kriegserklärung Rumäniens
im Sinne der mit Rußland abgeschlossenen Konven¬
tion am 28 . August erfolgen . Der Mobilmachungsbe¬

Roman von L . Waldbröl.

DasRätseldesHeidehauses
(Forschung .) (Nachdruck verboten.)

Robert Arenberg hatte die Herzensergießung mtt ziem¬
lich zerstreuter Miene angehört , und er hielt es nicht
für erforderlich, sich dazu zu äußern . Sie hatten während
ihrer Unterhaltung die Gemarkungen Mildenburgs längst
hinter sich gelassen, und die eigenartige Lieblichkeit der
stillen Heidelandschaft, die sie durchfuhren, offenbarte sichimmer reizvoller und bestrickender.

„Eine hübsche Gegend, " meinte Philipp Welcker junior
nach längerer Gesprächspause, „ aber ein bißchen gottver¬
lassen. Für unsereinen , der ein gutes Stück von der
Welt gesehen und ein volles Jahr in Berlin gelebt hat,
ist es immerhin eine Strafe , seine schönstn Jahre in
diesem verlorenen Winkel vertrauern zu müssen . Am
Ende fühlt man sich doch zu höheren Dingen geboren . "Der Begleiter musterte ihn mit einem kritischen Blick.

„ Sagen Sie mir doch. Herr Welcker . " fragte er. „ warum
sind Sie eigentlich nicht Soldat ? Kräftig und gesund ge¬
nug sehen Sie doch aus ."

Der schöne Philipp lächelte verschmitzt.
„Das täuscht mitunter , mein Herr ! Es gibt körper¬

liche Leiden , die man einem Menschen nicht so ohneweiteres ansehen kann, — Gebrechen, die sich zur rechte»
Zeit einstellen und zur rechten Zeit wieder vergehen ."

„Ich denke . Sie werden mich verstehen.
"

„Ich verstehe Sie zur Genüge , um überzeugt zu sein,
daß die deutsche Armee an Ihnen in der Tat nicht viel
verloren haben kann. — Sind wir nun bald am Ziel ? "

Er hatte in einem so unzweideutigen Ton tiefster
Verachtung gesprochen, daß dem andern das Blut ms
Gesicht stieg. Er mochte wohl eine unverschämte Erwi-
Lerung auf den Lippen haben ; aber es schien ihm dann
doch geratener , sie zu unterdrücken. Denn in diesem

!Augenblick hatte der Mann an seiner Seite wirklich nickt
' das Aussehen eines Menschen, dem man ohne erhebliche
. eigene Gefahr Unverschämtheiten sagen darf. Er ver¬

schluckte also seinen Ingrimm und deutete mit der Peitschen¬
spitze nach vorn:

„ Die roten Dächer, die da zwischen dem Buschwerk
auftauchen, sind die Dächer von Langenhagen . Das
Heidehaus kann man von hier aus noch nicht sehen, denn
es liegt hinter jener Erhebung dort."

„Sie haben hoffentlich nicht vergessen, die Schlüssel
mitzunehmen ? "

„Das war nicht nötig . Sie befinden sich im Gewahr¬
sam einer in Langenhagen lebenden Frau , die das Heide¬
haus in Ordnung zu halten und darin hier und da nach
dem Rechten zu sehen hat. Wir brauchen nur bei ihr
vorzufahren und sie uns geben zu lassen. Im übrigen
kann ich Ihnen diese Frau und ihre Tochter nur empfehlen,
falls Sie eine Aufwärterin oder etwas dergleichen brauchen.
Die beiden Iürgensenn sind als ehrlich und zuverlässig
bekannt."

„Ich werde mich darüber entscheiden, nachdem ich
ihre Bekanntschaft gemacht habe."

Das Dorf, das jetzt im Hellen Sommersonnenscheinvor ihnen lag , machte einen recht freundlichen und an¬
heimelnden Eindruck . Es bestand nur aus einer ver¬
hältnismäßig kleinen Zahl ziemlich dicht zusammenge¬
drängter Häuschen, von denen jedes seinen kleinen, wohl¬
gepflegten Blumengarten hatte. Die Bewohner schienen
sehr auf Sauberkeit und Nettigkeit zu halten und sich —
wenigstens nach bescheidenen ländlichen Begriffen — einer
gewissen Wohlhabenheit zu erfreuen. Vordem zweitenoder dritten der kleinen Häuser brachte Philipp Welcker
sein Pferd zum Stehen und schnalzte mit der Peitsche.Da sich aber nicht sogleich jemand blicken ließ, verlor erdie Geduld.

„Die Weiber sind wahrscheinlich in ihrem Gemüse¬
garten hinter dem Hause", sagte er. „Entschuldigen Sie
mich einen Augenblick. Ich werde hineingehen , um die
Schlüssel zu holen ."

Er sprang herab, und Robert Arenberg hatte im Ver¬
lauf der folgenden Tage mehr als einmal Veranlassung,
sich zu vergegenwärtigen , wie ganz anders sich vermutlich
sein Leben gestaltet baden würde, wenn der junge Mann
auf seinem Kutschernock geblieben wäre und abgewartetbätte . bis kick eine der Bewohnerinnen des Hauses

zeigte . Ein ganz geringfügiger Umstand , eine scheinbar
bedeutungslose Zufälligkeit sollte hier, wie so oft im
menschlichen Dasein , die allerbedeutsamsten Folgen nach
sich ziehen.

Es war ihm, als hörte er aus dem Gärtchen hinter
dem Hause sin Hin und Her von Stimmen , deren ein«
dem jungen Welcker angehörte , während die andere die
eines offenbar ziemlich aufaeregten weiblichen Wesenswar . Er konnte nicht verstehen, was sie miteinander
sprachen, und er zerbrach sich darüber auch nicht weiter
de« Kopf. Denn schon nach Verlauf einiger Minuten
kam sein Führer wieder zum Vorschein , einen Bund
Schlüssel in der Hand nnd mit etwas lebhafter gerötetem
Gesicht.

Zer Henker hole all das närrische Weibervolk l" schimpfte
er. während er aufstieg und wieder nach den Zügelngriff. „Ich habe die Frau Iürgensen immer für eine
leidlich vernünftige Person gehalten . Heute aber führte
st« sich auf wie eine richtige Törm ."

„Wieso ?" fragte Arenberg . „Hat sie Ihnen Schmie-
rigkeiten gemacht wegen der Besichtigung des Hauses ?"

„Es hatte wahrhaftig den Anschein, als ob sie über
mein Verlangen nach den Schlüsseln ganz aus dem Häus-
chen käme . In meinem Leben habe ich noch nicht soetwas von Schreck und Bestürzung gesehen. Nach allerlei
anderen Winkelzügen erklärte sie, sie hätte die Schlüsselverlegt , und wir müßten uns gedulden , bis sie sie wieder-
gefunden hätte. Aber bei mir hat man mit solchen Spe-
renzien kein Glück . Ich kannte von meinen früheren Be¬
suchen her den Platz , an dem die Schlüssel zum Heide-
Hause hingen , und ehe sich die Alte dessen versehen, hatte
ich sie glücklich erwischt. Aber es fehlte nicht viel , daß
sie sie mir mit Gewalt wieder entrissen hätte . So eine
Verrücktheit !"

„ Und doch haben Sie mir die würdige Dame , aufdie Sie jetzt so schlecht zu sprechen sind , eben erst als
Aufwärterin oder Haushälterin empfohlen ?"

„ Mit gutem Gewissen . Sie kocht ausgezeichnet , und
sie ist sonst die Bescheidenheit und Gefälligkeit selbst.Der Himmel maa wissen, was deute in sie aekabren war."

Fortsetzung folgt.



fehl ist auch von diesem Tage datiert , Rußland hat !
Rumänien in der Konvention ganz Siebenbür - l
gen und die südlichen von Rumänen bewohnten
Gebiete, ferner die Bukowina mit Czernowitz
und das Recht zugesichert , seine Grenzen mit dem bulga¬
rischen Gebiet zwischen Rustschuk und Warna zu
ergänzen . Diese Gebiete sind Rumänien auch für den
Fall zugesagt, daß dieses selbst nicht alles mit eigenen
Waffen erobern sollte. Im Sinne der Militärkonven¬
tion wird die an der Donaufront operierende russisch-
rumänische Armee unter rumänisches Kommando gestellt.
— Wie der „ Eclair des Balcans " mitteilt , wurde der
deutsche Gesandte in Bukarest schon am Samstag ver¬
ständigt, daß russische Truppen in der Dobrüdscha
stehen . — Wie verlautet , sind in Reni mehrere russische
Infanteriedivisionen , die durch Rumänien nach Bulga¬
rien vorrücken sollen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 29 . Aug . Amtlich wird verlautbart

Vom Ä . August 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Tä¬

tigkeit des Feindes ist an mehreren Frontabschnitten
lebhafter geworden . Unsere Stellungen auf den Fassaner-
Alpen stehen unter andauernd starkem Geschützfeuer . An¬
griffe gegen die Cauriol -Scharte und die Lima di Cece
wurden abgeschlagen; der Cauriolgipfel blieb nach hart¬
näckigem Kampf in Feindeshand . An der Dolomiten-
sront scheiterten mehrere Vorstöße der Italiener gegen
unsere Rufreddo -Stellungen . Im Plökenabschnitt und
an der küstenländischenFront zwischen dem Col Santo mid
Nova Vas versuchte feindliche Infanterie an mehreren
Stellen mit kräftiger Artillerieunterstützung vorzugehen.
Diese Versuche wurden überall vereitelt.

Sü köstlich er Kriegsschauplatz: Unsere Do¬
nauflottille schoß die Petroleumrafsinerie bei Giurgiu in
Brand.

Der italienische Tagesbericht.
WTB. Rom, 2S. Aua . Amtlicher Bericht von gestern:

An der Trentino - Front machte der Gegner kleine Angriffe gegen
unsere Stellungen im Fargorida -Tai (Adamello ) , an den Ab¬
hängen des Monte Zebio (Hochfläche von Asiago ) , in der Gegend
von Fassa ( Avisio ) und im Bisende -Tal (oberes Piave -Tal ) . Ei¬
nem Angriff am Monte Zebio gingen starke Gaswellen voraus,
die indessen durch den Gebrauch unserer Gasschutzmasken völlig
unwirksam gemacht wurden. Der Feind wurde überall mit emp¬
findlichen Verlusten zurückgeschlagen und ließ einige Dützens
Gefangene in unseren Händen . Fm oberen But -Tal lebhafte
Tätigkeit großkalibriger feindlicher Geschütze . In der Gegend
von Gör - und auf dem Karst langsames , aber anhaltendes
Feuer der feindlichen Artillerie gegen Vorstädte , die Stadt und
die Isonzobrücken und auf die Vallone-Linie . Die Unsrige
antwortete kräftig , indem sie Befestigungsarbeiten des Feindes
zerstörte.

Der Valkankrieg.
Französischer Bericht der Orientarmee vom 28 . August:

Don der Struma bis in die Gegend von Ljumnika gegen¬
seitige Beschießung . Oestlich von Eerna machten die Serben
tm Verfolg ihrer kräftigen , in den letzten Tagen aufgenom-
zncnen Offensive ernste Fortschritte in der Richtung auf Vetre-
« ik . Auf der Straße Banica—Ostrava sind drei gegen die
serbischen Stellungen nach heftiger Artillerievorbereitung gerich¬
tete bulgarische Angriffe mit bedeutenden Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen worden . Der Artilleriekampf dauert in
heftiger Weise in diesem Abschnitt fort . Die Bulgaren besetzten
verschiedene von den Griechen verlassene Ortschaften westlich
von Kavalla. Englisch : Monitors beschossen feindliche Truppen-
ansammlunaen , die an der Mündung der Struma gemeldet
wurden . Fm Gegensatz zu den Behauptungen des bulgarischen
Berichts vom 26 . ds . Mts . sind die Serben weit entfernt davon,
« ine Schlappe in der Gegend von Kukuruz erlitten zu haben.
Sie machten vielmehr einen erheblichen Fortschritt und schlu¬
gen den Feind mehreremale gänzlich ab.

Die Stärke der Sarrailschen Armee.
Zürich, 29 . Aug. Wie die „Züricher Post" berich¬

tet, beträgt die Stärke der Sarrailschen Armee höchsten¬
falls 330 000 Mann , und zwar setzen sich diese aus
H englischen , 12 französischen, 6 serbischen, 2 italieni¬
schen und 2 russischen Divisionen , also insgesamt aus
28 Divisionen zusammen.

Athen , 29 . Aug. Prinz Nikolaus von Griechen¬
land erhielt von König Konstantin ein Telegramm , er
Möge seine Abreise von Petersburg hinausschieben.

Der Krieg zur See.
! Rotterdam , 29 . Aug. Der hier eingelaufene Log¬

ger Vlaardingen 25 hatte 19 Mann der Besatzung des
Norwegischen Dampfers Rentaria an Bord , die von
(Christiania nach Bilbao unterwegs und in der Nordsee
auf eine Mine gestoßen und untergegangen war.

Christiania , 29 . Aug . Die britische Admiralität
Kat der norwegischen Gesandtschaft in London mitgeteilt,
Paß der Dampfer Jsdalen im Mittelmeer durch ein
'U-Boot versenkt worden sei.

London , 29 . Aug. Lloyds berichten : Der grie¬
chische Dampfer Leandros ist am 25 . August im Mit¬
telmeer versenkt worden . Die Besatzung wurde gerettet.

Haag , 29 . Aug. Reuter dementiert offiziell aus
London den Wolff-Bericht bezüglich der Bewaffnung eng-

^lischer Kauffahrteischiffe. Es ser unwahr , daß die britische
Regierunng irgend welche Mitteilung dieser Art an die
nieoerländische Regierung habe gelangen lassen. ( ?)

Neues vom Tage.
Großes Hauptquartier , 29 . Aug. (Amtlich . ) Der

'Kaiser empfing heute den Gründer und Vorsitzendendes Aufsichtsrat der Deutschen Ozeanreederei Dfr . Loh¬
mann -Bremen und den Kapitän König des Handels¬
unterseebootes Deutschland und sprach den Herren seine
große Freude und Anerkennung aus . Lohmann und
Kapitän König wurden zur Tafel gezogen.

Berlin , 29 . Aug. Der Reichskanzler ist ins Große
Hauptquartier abgereist.

Berlin , 29 . Aug . (Amtlich . ) Durch Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom heutigen Tage sind das gegen
die feindlichen Staaten erlassene Zahlungsverbot , sowie
die Vorschriften über die Sperre feindlicher Vermögen
auf Rumänien für anwendbar erklärt worden.

SkMendria , 27 . Aug . Heute vormittag fand hier
die feierliche Einweihung des von der deutschen Etap¬
penkommandantur errichteten deutschen Heldenfriedhoss
statt.

Bern , 29 . Aug . Horace Rumbolds ist zum be¬
vollmächtigten Gesandten Großbritanniens in der schwei¬
zerischen Eidgenossenschaft ernannt worden.

Der Papst » rrd - ie Kriegserklärungen
Bern , 29 . Aug. „Secolo " meldet aus Rom, die

gestrigen Ereignisse seien für den Vatikan ganz uner¬
wartet gekommen . Der Papst sei durch die Nachricht
der Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich-Ungarn
ganz erschüttert gewesen und habe ausgerufen : Wir
hofften, daß uns dieser neue Schmerz erspart bleiben
würde . Hierauf habe sich der Papst in seine Privat¬
gemächer zurückgezogen.

Bern , 29 . Aug. Aus Anlaß der Kriegserklärung
Italiens an Deutschland und des Eintretens Rumäniens
in den Krieg hat der schweizerische Bundesrat seine
früheren Erklärungen betreffend Handhabung striktester
Neutralität gegenüber den kriegführenden Staaten be¬
stätigt . Das politische Departement hat dies den aus¬
wärtigen Regierungen durch Vermittelung der schwei¬
zerischen Gesandten zur Kenntnis gebracht.

Amtliches.
Festsetzung von Höchstpreise« für Milch

im O .-A . -Bezirk Nagold.
Laut Bekanntmachung des Kgl. Oberamts Nagold wurde

bestimmt : 1 . Der Höchstpreis für das Liter Milch beim
Verkauf beträgt in sämtlichen Gemeinden des Oberamts-
bezirks Nagold ausgenommen die Stadtgenieinden Nagold
und Altensteig 19 Pfg . , in der Stadtgemeinde Nagold 22
Pfg . und Altensteig 21 Pfg . Wird die Milch aus einer
Gemeinde in einer Nachbargemeinde zum Verkauf gebracht,
so darf ein Zuschlag von 1 Pfg . zu dem Höchstpreis von
19 Pfg . und bei Anlieferung in Nagold oder Altensteig
der hier geltende Höchstpreis von 22 bezw . 21 Pfg . verlangt
und bezahlt werden . 2 . Die in 1 festgesetzten Höchstpreise
sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes , betr. Höchstpreise
vom 4 . August 19i 3 und gelten nicht nur für den Ver¬
käufer , sondern auch für den Käufer . 3 . Mit Gefängnis
bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis 10 000 Mk.
wird bestraft : Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
wer einen andern zum Abschluß eines Vertrages auffordert,
durch den die Höchstpreise überschritten werden , oder sich zu
einem solchen Vertrag erbietet ; wer die Aufforderung der
zuständigen Behörden zum Verkauf von Gegenständen, für
die Höchstpreise festgesetzt sind, nicht nachkommt . 4. Ein
Abdruck dieser Verfügung ist in den Verkaufsstellen für
Milch so anzuschlagen , daß er für die Käufer lesbar ist.
6. Vorstehende Anordnung tritt am 1 . September ds . Js.
in Kraft.

Landesnachrichten
so . »ugustIsis.

Die mürttembergische Verlustliste Nr LS»
betrifft Ersab -Jns .-Regt . Nr . 52, die Jnf .-Regtr . Nr.
120, 124 und 180, Landst. -Jnf .-Bat . Eßlingen , Ma¬
schinengewehr-Ergänzungszug Nr . 652 , Ulanen-Regt . Nr.
19 und Etappen -Munitionskol . Nr . 127 . Ferner wer¬
den weitere Verluste und Berichtigungen früherer Ver¬
lustlisten mitaeteilt.

Die Liste enthält n . a . folgende Namen : Andreas Völ¬
ker , Dietersweiler , gef. Friedrich Stöhr , Nagold , l . verw.
Christian Ziegler , Schönbronn , l . verw . Friedrich Wurster,
Ettmannsweiler gef . Christian Streb , Spielberg , gefallen.
Adam Traub , Simmersfeld , l . verw. Friedrich Spring¬
mann, Hallwangen, l. verw. Christian Schleeh, Beuren,
l. verw . Karl Schwank, Neunuifra , l . verw . Christian
Kaupp, Walddorf l . verw . Karl Reißer , Gompescheuer l.
verw . Gottlob Stockiuger, Nothfelden, vermißt . Jakob
Rentschler, Gaugenwald , l . verw . Gottlieb Gauß , Wenden,
l . verw . Wilhelm Gutekunst, Bösingen, schw . verw. Her¬
mann Volz, Egenhausen, l . verw . Gottlieb Kaiser, Bösingen,
gef . Christian Proß , Gültlingen , l . verw.

' Lotterie . Die Ziehung der Lotterie zu Gunsten der
Wiederherstellung der evangelischen Kirche und des Pfarr¬
hauses in Meßstetten, Oberamts Balingen , ist auf den 31.
Oktober 1916 verschoben woroen.

— Die Volksspende für die deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenen hat in Württemberg den Betrag
von rund 850 000 Mk . ergeben. , . 1'

— Berkaufsverbot für Petroleum . Durch Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers vom 28 . August 1916
ist der Absatz von Petroleum zu Leuchtzwecken sowohl
an Wiederverkäufer, wie an Verbraucher bis auf weiteres
verboten worden.

— Verkehr mit Schwede« und Norwegen Tie
Annahme von Frachtgütern jeder Art in Wagenladun¬
gen für Schweden und Norwegen , die die Fahrstrecke
Kopenhagen — Malmö oder Helsingör — Helsingborg
passieren

'
sollen, ist bis auf weiteres gesperrt.

— Eine volkswirtschaftliche Abteilung des
Kriegsernährungsamts . Vom Kriegsernäyrungsamt
wird geschrieben : Der Bundesrat hat unter dem 24.
August eine Verordnung über den Uebergang der Ge¬
schäfte der Reichsprüfungsstelle für Lebensmittelpreis«
auf das Kriegsernährungsamt erlassen. Nach dem In¬
halt der Verordnung , die am 1 . September d . I . i«
Kraft tritt , wird die für das Reichsgebiet errichtete Preis-
prüfungsstehe aufgehoben ; ihre Aufgaben und Befug¬
nisse gehen auf das Kriegsernährungsamt über . Es
ist nun beabsichtigt, die Reichsprüfungsstelle in eine
„ Volkswirtschaftliche Abteilung des Kriegsernährungs¬
amtes " umzuwandeln und auszubauen . Tie bisherig«
Tätigkeit der Prüsungsstelle würde in einer Unterabtei¬
lung „Preisprüfung " weiter fortgeführt werden, der Ver-
Zeh-: mit den örtlichen wie Landespreisprüfungsstellen
gehen zum größten Teil in die neue Abteilung des Er¬
nährungsamtes über , die Amtsräume bleiben bis auß
weiteres Wilhelmstraße 70 b.

— Die Käseknappheit . Aus nahezu allen Städten
Europas kommen Meldungen über eine seit einer Reihe
von Wochen eingetretene Knappheit an Käse . Me Ur¬
sachen

'
sind überall die gleichen . Trotz der im allge¬

meinen sehr günstigen Futtermittelernte ist die Milch¬
erzeugung in Europa nach statistischen Ermittelungen
des schweizerischen Bauernverbandes in diesem Sommer
nicht größer als im vergangenen . Dagegen hat die zn
Käse und Butter verarbeitete Milchmenge eine erhebliche
Verminderung erfahren . Es kommt hinzu , der groß«
Bedarf der Heeresverwaltung . In Deutschland ist di«
inländische Erzeugung nur gering , und die Zufuhr aus
dem Auslande hat unter der auch dort herrschenden
Knappheit und den hohen Preisen erheblich nachgelassen.
In der Schweiz sind für den Jnlandsverbrauch Höchst¬
preise festgesetzt, der Käseaussuhrhandel ist dagegen nach
wie vor monopolisiert . Nur zu hohen Preisen findet
eine Ausfuhr statt . Allein Holland verfügt über aus¬
reichende Vorräte an Käse, jedoch ist die Ausfuhr be¬
schränkt und für den Handelsverbrauch sind Höchstpreis«
festgesetzt. Da in den nächsten Monaten allgemein ein
Rückgang in der Milcherzeugung eintritt , ist in absehbare«
Zeit mit einem Nachlassen der Käseknappheit kaum z»
rechnen.

r . Berneck, 29 . Ang. Der von hier gebürtige, in
Pforzheim verheiratete Metzgermeister Jshann Seidt hat
sich bei den Kämpfen vor Verdun das Eiserne Kreuz 2 . Kl-
erworben. Wir gratulieren!

(-) Freudenstadt , 29 . Aug . (Kriegsanleihe . ) Di « l
bürgerlichen Kollegien haben beschlossen , zur 5 . Kriegs¬
anleihe wiederum 100000 Mk . zu zeichnen.

(-) Rottenburg , 29 . Aug . (Die Krieger - !
Witwe und ihr Liebhaber .) Gestern wurde hievj
ein : Kriegerwitwe verhaftet und mit ihrem 18jährigeH
Liebhaber ans Landgericht Tübingen eingeliefert . Witz
die Sektion eines einjährigen Kindes ergab, ist dieses
eines gewaltsamen Todes gestorben.

(-) Nusplingen , OA . Spaichingen, 29 . Aug. (Be - j
s-chlagnahmtes Getreide . ) Bei einer hiesigen; l
Frau wurde ihr verstecktes Korn beschlagnahmt undq
aufs Rathaus gebracht. Statt der seither bezogenen;
Mehlkarten dürfte sie nun ein gesalzenes Strafmandat!
erhalten.

(-) Sigmaringen , 29 . Aug. (Keine rumä¬
nischen Orden mehr . ) Ter Fürst von Hohen-
zollern , der Bruder des Königs von Rumänien , hat
befohlen, daß seine sämtlichen Beamten und Bediensteten
in Zukunft die rumänischen Ordensauszeichnungen nicht
mebr anleaen dürfen.

l (-) Stuttgart , 29 . Aug . (Verhaftung ei¬
nes Schwindlers . ) Hier wurde vergangene Woche
ein Mann verhaftet , der sich Schäffer nannte und bei
dem man 5680 Mk . in barem Geld vorfand . Bei nähe¬
rer Prüfung ergab sich daß der Verhaftete , der kei¬
nerlei Papiere bei sich trug , ein 35 Jahre alter von
hier gebürtiger Kaufmann namens Alfons Schmidt ist,
der als fahnenflüchtiger Pionier steckbrieflich verfolgt
wird . Mit ihm wurde seine Begleiterin , eine gewisse
Weinstein aus Neukölln verhaftet , die mit dem Schwind¬
ler am 1 . August von Berlin nach Stuttgart gefahren
war und auf seinen Wunsch hier zwei Stuben und
eine Küche gemietet hatte . Der Verhaftete wurde be¬
reits nach Berlin abgeliefert . Man vermutet , Laß
Schmidt der Berliner Hochstapler „,Dr . Arno Krem¬
ser" ist- auf dessen Ergreifung eine Belohnung von
1500 Mk. ausgesetzt ist . Kremser hat große Schwin¬
deleien mit Bohnenverkäufen verübt.

(-) Weinsberg , 29 . Aug . (Brand . ) Am Sonn¬
tag ist in Buchhorn die Scheuer des Bauern Konrad
Rüdel niedergebrannt . Wahrscheinlich hat sich feucht an¬
gebrachtes Oehmd entzündet . Trotz starken Windes konn¬
ten die Nachbargebäude gerettet werden.

' (-) Neckarsulm, 29 . Aug. (Rindviehzucht .)
Der Bezirk Neckarsulm, der unter den rindviehzüchtenden
Bezirken des Neckaxkreises obenan steht , besitzt zurzeit
6744 Kühe und KaWnnen des Rot ^ Mjh FleckvAs.
Mährend früher ausschließlich der Neckanchlag zu Haüft
war , ist letzt die herrschende, sehr sorgfältig gepflegte
Zuchtrichtung Kreuzung von Neckarvieh mit Original
Simmenthalerfarren.

(--) Buchau , 2A. Aug. (Tödlicher Unfall . )
Die seit dem 3 . ds . Mts . vermißte 19jährige Mag¬
dalena Tiesch von hier wurde gestern früh in einem
Graben im Ried tot aufgefunden . Das bedauerns¬
werte Mädchen ist jedenfalls bei Nacht vom Wege ab - j
gekommen und in den Riedgraben geraten , wo es er¬
stickte . . ^
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LetzteNachrlchiLN-
WTB . Bern , 30 . Aug. Wie „ Gioriialc d 'Jralia"

aus Bukarest meldet, haben im Kronrat Carp , Majorescu
und Marghiloman gegen den Krieg gestimmt.

WTB . Kopenhagen, 30 . Aug . .. Berlmske Tiduide"
meldet aus Stockholm : Das Blatt . Norrlandspofien " in
Geste berichtet : Ein Manu der vorgestern aus Finnland
dorr eingetroffen ist , war am Donnerstag Nachmittag Au¬
genzeuge davon, wie an Bord des 6000 Tonnen großen
englischen Dampfers „ Manchuna "

, der seit Kriegs
'
beginn

in einem finnischen Hafen gelegen hatte , und mit schwedi¬
scher Besatzung nach England geführt werden sollte , im
Hafen Axpila bei Gamia -Karleby plötzlich eine Explosion
erfogte , worauf der Dampfer binnen 5 Minuten sank . Der
Dampfer war mit Grubenholz beladen. Es heißt, daß
die Explosion durch eine Höllenmaschine verursacht worden
sei . Der Kapitän und die Besatzung werden in Nxpila vor¬
läufig überwacht. In Jakobstadt wurde fast gleichzeitig
auf die gleiche Art ein belgischer Dampfer vernichtet . Auch
dieser hatte eine schwedische Besatzung an Bord , die eben¬
falls nach Axpila übergeführt und bis zum Abschluß der
Untersuchung unter Bewachung gestellt wurde.

WTB. Berlin, 29. August. (Amtlich . ) Am 24 . August
hat eines unserer Unterseeboote in der nördlichen Nordsee
einen englischen Hilfskreuzer versenkt (Notiz des WTB:
Es handelt sich offenbar um den' von amtlicher englischer
Seite als gesunken gemeldeten Hilfskreuzer Ducke of Albany .)

WTB . Berlin, 30. Äug. Einer Genfer Meldung
des „ Berliner Tageblatts ' zufolge fand nach Lyoner ' Blät¬
tern vorgestern in Athen eine von Venizelisten veranstal¬
tete Massenkundgebung statt, an der oO

'
OO Personen

teilnahmrn, dir jedoch infolge der von der Regierung ge¬
troffenen Maßnahmen ohne Zwischenfälle perlief.

DZTP - Berlin, 30. Aug. Laut .Berliner Tageblatt"
meldet die .'Züricher Post " aus Lugano, die Vertreter der
Entente hätten in letzter Zeit ihre Anstrengungen in At¬
hen verdoppelt- Die Leitung der Armee sei nach wie vor
sehr deutschfreundlich . Daher richteten sich die Bemühungen
der Entente' ünd her Venizelistenparteidaraus, in der Armee

Offiziere
'
durch andere zu ersetzen-

WTB . Berlin , 30 . Aug. Ans Budapest wird dem
. Berliner Lokalanzeiger" berichtet : Nach einer Meldung
des „ Pester Hirlap " aus Bukarest hat der deutsche Ge¬
sandte vou dem Busche erfahren , daß der Durchzug rus¬
sischer Truppen bereits begonnen hat und ein Teil der
Russen sich bereits auf dem Dobrudschagebiet befindet.' Haag , 29 . August. . Central News " meldet aus
London : In diplomatischen Kreisen wird die Kriegser¬
klärung Rumäniens auch an Bulgarien als bald bevor¬
stehend angesehen.

WTB . Berlin, 30 . August. Die Ernennung Hinden-
burgs zum Chef des Generalstabs und seines genialen
Gehilfen, des Generals Ludendorff, zum Generalquartier¬
meister wird nach der übereinstimmendenMeinung der Mor¬
genblätter im ganzen Volk mit Freude und mit Vertrauen
begrüßt werden.

Ein wichtiger Schritt vorwärts, sagt das . Berliner
Tageblatt" ist getan, ein Schritt, der für unsere Feinde
von unberechenbarer Tragweite werden kann.

Die „ Vossische Zeitung " sagt : Der Siegeswille ist in
unserem Volk ungebrochen , aber die Schwere der Zeit und
die sich mehrenden Feinde erfordern ein Vertrauen , das blind
mit dem Manne geht , der zur Führung des Volkes in
Waffen im Felde berufen ist . Dieses Vertrauen genießt
Hindenburg in einem Maße , wie es nur selten ein Truppen¬
führer in deutschen Landen genossen hat.

In der . Kreuzzeitung" heißt es : Durch den höchst be¬
deutungsvollen Schritt wird, wenn dies überhaupt noch in
höherem Maße als bisher denkbar ist, die Einheitlichkeit
der Kriegführung auf allen Kriegsschauplätzen gewährleisten.'
Ohne Zweifel wird General Falkenhayn eine seinen hervor¬
ragenden Fähigkeiten entsprechende Verwendung finden.

Wie die » Tägliche Rundschau^ schreibt, ist die Ernen¬
nung Hindenburgs von Falkenhayn selbst vorgeschlagenworden.

Der . Berliner Lokalanzeiger" erinnert daran, wie oft
unser Kaiser seinen unvergeßlichenGroßvater als ein Herr¬
scherideal bezeichnet habe. Das Blatt sagt : Die Größe
des alten Kaisers lag mit darin , daß er die besten Männer
die sein Land iM schenkte , neben sich stellte . Wenn der
Kaiser in dieser für das Schicksal des Landes vielleicht

folgenreichsten Entscheidung
' eines Rates bedurft hätte , so

wäre ihn: von keiner einsichtigen, die Verhältnisse nur einig¬
ermaßen überschauenden Seite ein anderer Entschluß als der
geraten worden, den er nun aus sich selbst heraus schöpfte.WTB. Berlin, 30. August. Unter der Ueberscbrift
„Dantes Hölle in Rußland" fchreibt die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " u . a : Alle schauderhaften Schilderun¬
gen über die Lage der Kriegsgefangenen in Rußland wer¬
den übertroffen durch einwandfreie Berichte , die vou ent¬
flohenen Gefangenen erstattet und erst unlängst zur Kennt¬
nis der deutschen Regierung gelangt find . Die deutsche Re¬
gierung hat gegen diese furchtbaren Zustände bei der rus¬
sischen energisch Einspruch erhoben und unverzüglich Abstellung
gefordert.

Haube! und Verkehr.
* Nagold , 24 . Aug. Ans dem Schweinemarkt

waren zugeführt : 232 Milch- und l73 Läuferschweine.
Verkauft wurden : 227 Milch- und 170 Läuferschweine mit
einem Gesamterlös von 24 353 Mk. Der Erlös für das
Paar Milchschwe ne betrug 78 bis 132 Mk , für das Paar
Läuferschweine 152 bis 248 Mk.

Stuttgart , 29 . Aug. (Marktbericht der Zen¬
tralstelle für Obstverwertung .) Auf dem heutigen^

hauptsächlich in
m Schwarz¬
viel minder¬

wertiges angebotcn , der Absatz stockte etwas . In Birnen war
die Zufuhr gut , genügte aber lange nicht der Nachfrage . Zwetsch¬
gen waren nur wenige Körbe zur Stelle , dagegen kam eine schöne

endung österreichischer Preiselbeere . — Der Gemüsegroß-arkt war gut befahren , mit Ausnahme von Bohlten undm
Einmackgurken

"
konnte die rege Nachfrage in allen Gemiiso

arten befriedigt werden . Die gegenwärtige nasse Witterung
hat den Bohnen sehr geschadet , sie behindert auch den Ansatz
von Hurben

Mutmaßliches Wetter
Kaum ist die neue Störung überwunden , künmgl sich

abermals ein kräftiger Stoß an , unter dessen Einfluß
am Donnerstag und Freitag mäßig warmes, vielfach
bedecktes und zeitweilig regnerisches Wetter zu erwarten

F tr dü SchrtMUtimg verantwortlich : Lndw > y Lallk.

Nächste
Äitensteig-tztabi.

Brot-, Butter- , Reisch-,
Zucker- «. Seifeukarteuabgabe
findet in nachstehender Buchsrahenfolge statt , welche genau einznhalte » ist.

L—k Donnerst .31.Augrrstoormittags von 7— / I Uhr
K— « nachmittags von S - ' /.S Uhr
L—st Srettag . I .Septbr . vormittags so « 7— ,1 Uhr
8 2 .. » nachmittags von L— '/ .8 Uhr

Die Ausiveisabichnitte der Fleischkarten vom August find unter¬
schrieben znrückzugeben.

Den 30 . August 1916.
' Htadtschulth.-Amt.

Altensteig-SLadt.
§

Brennrinde-Verkauf
de» 8. SepttOkk MS, auch«. 2 M

rm grünen Baum.
3 ) aus Euzwald , Abt . 9 Piiffe und Scheidholz:

1 Prn . buch. Prstgel , 78 Rm. tann. Anbruch
b ) aus Hagwald , Abt . 2 , 3 , 11 Vorderhigwald , Abt . 8

Kohlpläne:

M M. tim. Mmh. 24 R«. Lreusruie
c) aus Priemen » Abt . 7 Tannbachkops , Abt . 3 R eßkopf:

l4 Hw . sMelhilzmpich , Zs R«. im . Anbruch
. r > r .-

Den 30 . August 1916.

Stadtschulth .-Amt.

Altensteig.
BO

bei sofortiger Abholung billigst

Gebe. Theurer.

Altensteig -Ltadt.

Hie Beifuhr
von S1 Rm . Brennholz
21 St . Brückenhölzer

und 7 St . BriickenbSnrnen
wird am Donnerstag , de » S1
August d. I . Nchmtgs . 6 Uhr auf
dem hiesigenRäthaus Verakkvrdiert.

Den 29 . August 1916

Ptadtppege : Lutz.

Altensteig.

Danksagung.

Hausfrauen ! i
Nur was man selbst bereiten kann, >

ist reelle Ware , macht deshalb in der!
gegenwärtigen Verbrauchszeit Euren s
Käse selbst.

Bringe hiemit meine praktisch ge¬
arbeiteten

Käse - Formen
in empfehlende Erinnerung

D - Theprer
Schreiner , Füufbronn.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des Hinscheider.s
unserer lieben Tochter und Schwester

Berts

Alt
Zinn

sowie

ßkftrilkte Wollen-Lumpen
Md ZM. Hauslumpen

kauft zu de» höchste » Preisen

Paul Fannasch
Alten steig.

Simmersfeld.
Eine » schöne« 14 Monate

alten

5 grren
hat z« verkaufen

Fr . Harr.
Gestorbene.

Oberiflingen : Fciedr . Joos , Maurer¬
meister, 68 Jahre.

insbesondere für die reichen Blumen¬
spenden , auch seitens der Alters-

»genossinnen , für die trostreichen Morte
, : . ' des Herrn Geistlichen u . den Gesang

des Herrn Lehrers mit den Schülern sagen wir unfern in¬
nigsten Dank.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Wnpster » Obersäger.

r
Altensteig.

Vorzügliche

lose ausgewogen
das Pfnnd zu Mk . 1.40 , 1 . 80 und 2 .20

sowie

in ^ ° Pfund Paketen zu 75 Pfennig

sind stets frisch zu haben bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz chnhler jr.

Einen Wurf schöne

den 2 . Sept , mittags 1 Uhr
GoLtlieb Brenner
Brnderhaus Berneck.

Kirteibriese
— beliebtes Korrespondenzpapier —

Zu haben in der

W . Rieter'
sche» BichW.
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